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Memel. Der Eingriff des litaniſchen Gouverneurs in das 
Fagungs recht des Memelländiſchen Landtages, der praktiſch 
auf eine völlige Ausſchaltung der Volksvertretung des autono⸗ 
men Wiemelgebietes hinausläuft, beſchäftigt auch weiterhin in er⸗ 
höhtem Maße die öffentliche Meinung. Wie eenſt die Page if, 
geht insbeſondere auch aus einem mit „Sein oder Nichtſein des 
Memelländiſchen Landtages“ über chriebenen Artikel des „Meme⸗ 
ler Dampfbogts“ hervor. In dem Artikel wird feſtgeſtellt, daz, 
wenn der Gouverneur ſeine Auffaſſung, daß er allein das Recht 
der Schließung oder Eröffnung der ordentlichen Tagungen des 
Landtages habe, nichts ändere, der memelländiſche Landtag 
überhaupt fein vollgültiges Parlament mehr ſei. Wie weiter 
bekannt wird, hat ſich Gouverneur Merkys dahin geäußert, daß 

ihm nach Artilel 12 des Memelſtatuts das Recht zuſtehe, die am 
I. Montag des Januars beginnende öffentliche Tagung des Land⸗ 
tages nach einem Monat zu ſchließen. Das bedeutet, daß der 
Landtag während eines Jahres nur eine einmenalige orden liche 
Tagung abhalten könnte. Die es angebliche Recht leitet der Gon⸗ 
verneur aus dem Satz des Memelſtatuts her: „Ordentliche Ta⸗ 
gungen dauern mindeſtens einen Monat.“ Da über die Bedeu⸗ 
lung des Wortes „mindeſtens“ kein Zweifel beſtehen kann und 
auch ſonſt das Memelſtatut dem Gouverneur abiolut keine Hand⸗ 
habe zur Schließung oder Eröffnung der ordentlichen Tagungen 
des Landtages gibt, handelt es ſich um eine grobe Verletzung des 
7 Memelſtatuts ſeitens der litauiſchen Regierung. 


Briands Bemühungen um den Friedenspalt 


Paris. Die Antwort des ſranzöſiſchen Minifters des 
Aeußeren, Briands, auf das Schreiben des Staatsſekretärs Kel⸗ 
logg in der Frage eines ewigen Friedenspaktes zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten iſt dem franzöſt⸗ 
ſchen Voiſchafter in Maſhington telegraphiſch übermittelt wor⸗ 
den. Der Wortlaut der franzöſiſchen Antwort wird exit ver⸗ 

ö öffentlicht werden, wenn die Regierung der Vereinigten Staaten 
ſſtich in deren Beſitz befindet und du ihr Stellung genommen hei. 
Wie verlautet, wendet ſich die franzöſiſche Antwort hauptſäch⸗ 
! lich gegen die Faſſung der Kelloggſchen Note, in der dieſer von 
| der Ausſchaltung jeden Krieges, die einer nationaliſtiſchen 
} Politik dienen ſoll, ſpricht. Die Bemühungen Briands gangen 
nunmehr dahin, die Vereinigten Staaten auf die Formel des 
Be „Verurteilung jeden Angriſſskrieges“ ſeſtzu⸗ 
legen. 


Mulenbeſhagnahme hei del 


* Berlin. Wie die Berliner Blätter aus Paris berichten, 
| hat der Vorſitzende des Handelsgerichts des Seine⸗Departements 
einen von etwa 30 Pariſer Banken und Kreditinſtituten geſtellten 
Antrag auf gerichtliche Beschlagnahme bis zum Betrage von 20 
Millionen bei der Handelsvertretung der Sowjetrepublit geneh⸗ 
migt. Dieſer Spruch jei auf Grund folgenden Tatheſtandes gefällt 
worden. Das wen bia Syndikat, das Handelsorgan der 
Sowjetrepublik heulen der in Barcelona befindlichen ſpauiſchen Ge 
ſellſchaft 5 3 Einfuhr und Verkaufsmonopol für 
kaukaſt ches Pelroleum in ganz Spanien abgetreten. Trotz einer 
obligatorischen Schlepsgerichtsklauſel im Falle eines Streitſalles 
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Hündigien die Swieis dieſen Vertrag, verhandelten mit einer an⸗ 


na 
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Sor jet rupneniuſpettion 
an der Weſtgrenze 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben ſich 
auf Veranlaſſung des. Kriegskommiſfars 0 
55 Mitglieder des Kriegs und Revolutionsrates, Dybenko, 
Budjonng und Jegorow, zu einer Inſpektion der Truppen⸗ 
teile nach Minsk begeben. N. 
bir kunde der Budjonny eine Anſprache hielt. Er ſchilderte 
die Aufgaben der roten er und insbeſondere die der 
Grenäteuppen. Die geile der ate Heerführer hat in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen einige Beachtung ger nden. 
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inst fand eine Parade 
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Man iſt ſich hier darüber klar, daß, falls der Gouverneur auf 
ſeinem Standpunkt verharrt, der Völkerbundsrat in Aktion treten 
muß, um die Rechte des Memelländi chen Landlages wieder her⸗ 
zuſtellen. Nach dem Memelſtatut und einer Enticheidung des 
Völkerbundsrates über das Beſchwerderecht der Memelländer iſt 
bekanntlich jede Natsmacht, alſo auch Deutſch aud, berechtigt. dieſe 
neue Verletzung des Memelſtatuts in der nächſten Natsſitzung zur 
Sprache zu bringen. 


Unbegründeter Optimismus in L kauen 


Kowno. Der Präſident der litauiſchen Bank, Profeſſor Jur⸗ 
gutis, hatte einem Preſſevertreter gegenüber erklärt, daß 
Litauen bei den Wirtſchaflsverhandlungen mit Deutſchland 
eine Anleihe nicht fordern werde, weil der Staatshaushalt heute 
über große Ueberſchüſſe verfüge. In den Kaſſen der 
litaui chen Bank befänden ſich 3 Zt. über 50 Millionen Lit 
Staatsgelder und der Haushaltsabſchluß werde einen Ueberſchuß 
von mindeſtens 30 Millionen Lit ergeben Demgegenüber wird 
hier darauf hingewieſen, daß man die tatſächlich ſchwierige Lage 
in der ſich die litauiſche Wirtſchaft befindet nicht durch über⸗ 
großen Optimismus werde meiſtern können. Vielmehr würde 
litauiſchen Wirtſchaft ſehr 
gelegen kommen. 


| Wie die Berliner Blätter aus Waſhington berichten, iſt 
Briands Antwort auf die Vorſchläge Kelloggs am Freitag mittag 
| dem amerikaniſchen Staatsſekretär überreicht worden. Im 
| Staatsdepartement ſei dieſer Gegenvorſchlag ungünſtig auf⸗ 
genommen worden. Man habe darauf hingewieſen, daß 
Briand jetzt plötzlich ſeinen eigenen Vorſchlag vom 6. April er⸗ 
| Wenn Briand ſich jetzt auf das verſchwommene 
Gebiet der Angriffskriege beſchränken wolle, ſo ſehe man in 
Waſhington wenig Ausſicht für den Abſchluß eines wirklich 
brauchbaren Vorſchlages zur Achtung des Friedens. 

Wie weiter aus London gemeldet wird, hat Briand dem 
engliſchen Außenminiſter eine Abſchrift der von ihm an Kellogg 
gerichteten Antwortnote zugehen laſſen. 


Pier Gotetfandelsbertretung 


deren ſponiſchen Geſellſchaft und teilten dieſer Petroleumſchiſſe 
zu, die ſchon von der Banca Arnus geladen worden waren. 


20 Tonnen Gold 
für die Bank von Frankreich 


Berlin. Wie die Morgenblätter aus Paris melden, fand 
in Le Havre die größte Goldausladung ſtatt, die 
je in einem franzöſiſchen Haſen erſolgt it. Es war eine 
Goldſendung von 10 Millionen Dollar aus Amerika ein⸗ 
getroffen, die eiligſt unter ſtarker Bedeckung nach Paris zur 
Bank von Frankreich befördert wurde. Einſchließlich Ver⸗ 

| packung wog das Gold 20 Tonnen. 


heblich einenge. 
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Die Sowjelwahlen verſchoben 
London. Nach einer Reutermeldung aus Moskau ſind 
die ſowjetruſſiſchen Wahlen, die in nächſter Zeit ſtattfinden 
ſollten, auf Antrag mehrerer Sowjetrepubliken auf den 
Herbſt verſchoben worden. 


Japan für den Weltſriedenspakt? 


a Nach einer Meldung der Indo Pacific⸗Agentur 
aus Tokio ſoll Japan bereit ſein, mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten auf Grund des Kellogg⸗Vorſchlages in Verhandlungen 
über die Ausſchaltung des Krieges einzutreten. 


1 


Die Wahlliſten, die in dem Wahllokal ausliegen, 
Cure parlamentariſchen Bertreter wählen werdet, 
Euch heute noch davon, ob Euer Name, Wohnort, 8 
datum richtig eingetragen find. Eurch die geringſte Unrichtigkeit verliert ür Euer Wahlrecht. 
Anträge auf Richtigſtellung in den Wahlliſten ſind an Ort und Etelle zu ſtellen. 


Deutsche Wähler erfüllet Eure Pflicht, damit Ihr Euer Wahlrecht auch ausüben tönt! 


der Kampf um den memelländiſchen Landtag 


| Die Willkür Litauens — Der Völkerbund muß eingreifen 


Das unbelehrbare Litauen 


Nach Genf war das Beſtreben des litauiſchen Miniſter⸗ 
präſiden len Woldemaras hauptſächlich darauf gerichtet, ent⸗ 
gegen den Behauptungen der franzöſiſchen und engliſchen 
Preſſe den Eindruck zu erwecken, daß der Genfer Ratsbe⸗ 
ſchluß die Wilna⸗Frage nicht berührt hätte. Aus dieſer Aus⸗ 
führung leitet Woldemaras die Notwendigkeit her, daß Po⸗ 
len zunächſt einmal Litauen Vorſchläge - zur Löſung der 
Wilna⸗Frage bei den bevorſtehenden, vom Rat gewünjgten 
Verhandlungen machen müſſe. Inzwiſchen ſcheint nun Wol⸗ 
demaras aber eingeſehen zu haben, daß Polen ſich niemals 
zu ſolchen Bedingungen bereit finden wird. Da Wolde⸗ 
maras ſich auch nicht der Gefahr ausſetzen will, von den 
Raismähten, insbeſondere aber . und Eng end, 
beſchuldigt zu werden, daß er die erhandlungen mit Polen 
verſchleppe oder unmöglich mache, ſchlägt er jetzt 
eine andere Taktik vor. Er erklärt nunmehr, wie aus einer 
neuerdings dem Vertreter einer Königsberger Zeitung ge⸗ 
währten Unterredung hervorgeht, daß Litauen zwar mit 
Polen verhandeln werde, daß aber nur wirtſchafteeche 
Dinge, durch die Litauens Rechtsanſpruch auf das 
Wilnagebiet nicht berührt werde, auf dieſen Verhand⸗ 
lungen zur Debatte ſtehen könnten. Zu dieſen wirtſchaft⸗ 
lichen Dingen zählt Woldemaras hauptſächlich die Holz⸗ 
flößerei auf der Memel und die Frage des Frachtausgleichs 
für Güter, die von Polen nach / 
durch den Korridor gehen und die bisher durch die Königs⸗ 
berger Eiſenbahndirektion erledigt worden ſind. Dieſe 
Dinge, jo meint der Miniſterpräſident, könnten ſehr gut in 
den Verhandlungen mit Polen erledigt werden, ohne daß 
dadurch die litauiſchen Anſprüche auf das Wilnagebiet be⸗ 
rührt würden. Woldemaras glaubt jedoch, einen Rechtsan⸗ 
ſpruch auf das Wilnagebiet bereits preiszugeben, wenn Li⸗ 
tauen einen direkten Güteraustauſch oder Poſtverkehr 
zwiſchen Litauen und dem Wilnagebiet geſtatten würde. Er 
hält es daher auch für ausgeſchloſſen, daß die litauiſche Poſt 
einen Brief nach Wilna, für den Auslandsporto bezahlt 
würde, befördern könnte, da ſchon durch die Frankierung ans 
erkannt würde, daß Wilna als Ausland gelte. 
Woldemaras bei ſeiner Anſicht bleibt, werden die Verhand⸗ 


lungen mit Polen alſo auf einer ſehr engen Baſis geführt 


werden müſſen, und Polen wird von ſeinem Genfer Erfolg 
kaum erbaut ſein. 

Inzwiſchen iſt auch die litauiſche Preſſe nicht untätig 
geweſen. Immer wieder iſt insbeſondere von den, Regie⸗ 
rungsblättern auf die Schickſalsgemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen dem umklammerten Oſtpreußen 
bedrohten Litauen hingewieſen worden. Auch die „Litaui⸗ 
ſche Rundſchau“ hat auf die Gefahr hingewieſen, die aus 
einer Einverleibung oder auch ſchon aus einer 
friedlichen Durchdringung Litauens 
Oſtpreußen entſtehen könnte. 
fahr für Oſtpreußen vollkommen bewußt; und hat es 
nicht erſt des Hinweiſes der litauiſchen Preſſe bedurft. 
allem aber iſt man ſich auch 
der Betonung der Gefahr 
wärtigen Augenblick eine be 
Woldemaras will ſich auf alle Fälle die Unterjtüßung 
Deulſchlands bei ſeinen Auseinanderſetzungen mit Bo 
len und bei ſeinem Kampf um die 
gung des Wilnagebietes ſichern, 
erſcheint nur, daß Litauen es nicht verſteht, dieſe 
gen mit ſeiner Haltung im Memelgebiet 
bringen. 
ſchaft Deutſchlands wirbt, werden auf der ander 
den Deutſchen Memels jtändige Nackenſchläge verſetzt. Es 
ſei hier nur an den letzten Willkürakt des litauiſchen Go us 
verneurs gegenüber de 
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Vor 
klar darüber, daß Litauen bei 
für Oſtpreußen im gegen⸗ 
ſondere Abſicht verfolgt 92 


Beſtrebun? 
in Einklang zu 
Während es auf der einen Seite um die Freund? 
eren Seite 


Landtag erinnert, der auf eine völlige Ausschaltung des 75 


Memelländiſchen Parlamentes hinausläuft. 


Dadurch, da 


der Gouverneur das Recht, die ordentlichen Tagungen des 


Landtags zu beſtimmen, 
Arbeit des Landtages in 


an ſich zu reißen ſucht, hängt die u 
Zukunft völlig von der Gnade des 


litauiſchen Gouverneurs ab. Auch ſonſtige, gerade wieder 888 
in der letzten Zeit zu Tage getretene Litauiſierungsbeſtre⸗ 


in dem Ihr am J. bezw. am II. Mü? 
find in vielen Orten ungenau. Überzeugt 
Straße uſw. und vor allem Euer Geburts⸗ 


er 


gründete dieſe Ablehnung der polnischen Wünſche, die 


tranſigeant“, ſtellt in dieſem Zuſammenhang 


bungen ſind kaum geeignet, auch im Hinblick auf die deutſch⸗ 
litauiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, eine angie Aue 
ſpäre zwiſchen den beiden Ländern zu ſchaffen. Daran wird 
auch die 5 Erklärung des Herrn Woldemaras nichts 
ändern können, daß er immer noch der Auffaſſung ſei, das 
arme müſſe die Brücke zwiſchen Litauen und Deutſch⸗ 
and ſein. 
Zunächſt muß Woldemaras erſt einmal beweiſen, daß 
Litauen im Memelgebiet umgelernt hat, ehe ſolche Auslaſ⸗ 
jungen überhaupt ernſt genommen werden können. Un 
ebenſo muß Litauen ſelbſt erſt einmal die nötigen Schluß⸗ 
folgerungen aus einer Schickſalsgemei nſchaft zwi: 
En Litauen und Oſtpreußen ziehen. Solange dieſe 
orausſetzungen nicht erfüllt find, wird Litauen wohl kaum 
auf eine deutſche Unterſtützung, die über die Wahrun g 
der deutſchen Intereſſen,— zu denen unter gewiſſen 
Umſtänden auch die litauiſche Unabhängigkeit 
gehört, — hinausgeht, rechnen können. Das ver ſteht 
man im deutſchen Oſten unter der „litaui⸗ 
ſchen Unbelehr barkeit.“ 


Preußen gegen die polniſche 
Schweineeinfuhr 

Berlin. Der preußische Landwirtſchaftsminiſter Dr. Stei⸗ 
ger erklärte heute im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterjum 
in einer Preſſekonferenz daß er ſich mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln gegen die Zulaſſung der Einfuhr oder Durch⸗ 
fuhr lebenden Viehes aus Polen in dem zur Verhandlung ſtehen⸗ 
den Handelsvertrage wende. Ebenſo ſprach er ſich dagegen aus, 
daß polniſches Fleiſch zum freihändigen Vertrieb in Deutſchland 
käme. Fleiſch aus Polen dürfe lediglich in beſtimmte Konſerven⸗ 
fabriken wandern, bei denen durch entiprechende Abwäſſervorrich⸗ 
tungen die Verſchleppung von Seuchen ausgeſchloſſen ſei. Er be⸗ 
. B. in 
der Abkürzung des Transportweges nach der Tgchecheflowatel 
über Schleſden haben, damit, daß durch das polniſche Vieh bezw. 
Fleiſch die Gefahr der Verſeuchung nicht nur Preußen, fon 
dern überhaupt Norddeutſchland in gegebenſtem Maße gegeben 
werde. An den gegenwärtigen veterinärpolizeilichen Beſtimmun⸗ 


gen dürfe unter gar keinen Umftänden auch nur im geringſten 


Maße eine Aenderung vorgenommen werden, wenn nicht die 
ſchwerſten Gefahren für die ganze deutſche Volkserhaltung herauf⸗ 
geſchworen werden Tollien. Insbeiondene würde ein Entgegen⸗ 
kommen bei den veterinärpelizeilichen Beſtimmungen die Exiſtenz⸗ 
fähigkeit der Siedlung aufs Spiel ſetzen. 


Die Regierungsbildung in Danzig 
Doch eine Weimarer Koalition. 

Danzig. Trotzdem kürzlich die Verhandlungen zwiſchen So⸗ 
zialdemokraten, Zentrum und Liberalen über die Bildung eines 
Senats geſcheitert find, ſind die Beſprechungen zwiſchen den drei 
Parteien dennoch wieder aufgenommen worden, weil jede an⸗ 
dere Koalition wegen der geringen Mehrheitsergebniſſe ausſicht⸗ 
los erſcheint. Man hofft, daß über die ſtrittigen Fragen der Wer: 
faſſungsänderung, ſowie über die Frage des Wohnungsbaues und 
der konfeſſionellen Schule in Ohra doch noch ein Kompromiß zu⸗ 
ſtande kommt, ſo daß in dieſem Falle mit einer ſogenannten 
Weimarer Koalition in Danzig zu rechnen wäre. Die 
Verhandlungen ſollen ſo beſchleunigt werden, daß der am 11. 
Januar erſtmalig zuſammentretende neue Volkstag die Wahl 
des neuen Senates vornehmen kann. 


Frankreich und die Ausſichten 
der Reichskagswahlen 


Paris. Das Herannahen den Wahlen in Deutſchland und 
in Frankreich veranlaßt die rechtsſtehende franzöſiſche Preſſe, ihre 
Angriffe gegen die Deutſchnationalen und ihre Beteiligung am 
Kabinett zu erneuern, wobei der Verſuch gemacht wird, ſchon 
heute ein links gerichtetes Kabinett in Deutſchland mit Dr. 
Streſemann als Fachminiſter als die günſtigſte Löſung für die 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigungspolitik hinzuſtellen. Der „In⸗ 
die Behauptung 
auf, daß es Dr. Streſemann ſicherlich klar ſein werde, daß die 
gegenwärtige Zuſammenſetzung der Reichsregierung ein Hin⸗ 
dernis für die Entwicklung der in Locarno und Thoiry begonne⸗ 
nen Politik ſei. Es wäre klar, daß Dr. Streſemann mit dem 
Sie 
ſchliaßt mit der Behauptung, daß auch Neuwahlen in Deutſchland 
keine neuen Staatsmänner ans Nuder bringen würden, da in 
Deutſchland die Wahl von den Parteien und zwar von den 
Partei⸗ und Gewerkſchaftsſekretären gemacht werde. 


nes gut paßte. Ihr Geficht war merfwürdig blaß, und 


fie wie verſteinert an. Als Kurt fie ihm 1 ee und 
Ei se 
en Redensar 


eine Sekunde drohte ihr Herzſchlag auszulegen, in der 


erſtanden. 


malige vertraute Verhaltens oder 1 ein Groll, eine 


einen gebl 
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185 Augen lag ein betörender Glanz. Auch klan 


darum wenig von dieſen Zeichen merkte. 
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r linksgerichteten Parteien rechne. Der „Intranſigeant“ 


ich durch Zufall »or⸗ 
eben waren. ſprachen 
e man nicht die geringſte 

erlegenheit an. Nur ihre Wangen, die zuerſt bleich ge⸗ 
weſen waren, hatte eine fiebrige Röte bekommen, und . 
ihr 
öfteres forciertes Lachen etwas ſchrill in den kleinen Kreis, 
der ſich durch die Heimtehr des Sohnes und Bruders in 
einer beglückten und angeregten Stimmung befand und 
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Der ikalieniſch-ungariſche 
Waffenſchmuggel 
„Wien. Fünf Eiſenbahnwaggons mit Waffenbeſtandteflen 
ſchickt Muſſolini an Horthy. Fünf Waggons — zahlenmäßig ge⸗ 
wiß nichts Ueberwältigendes; aber ſymptomatiſch für den Geiſt, 
den die Außenpolitik im heutigen Europa atmet. 

Ueber den Zwiſchenfall ſelbſt berichtet die „Arbeiterzeitung“ 
vom 3. d. Mts., daß er keine weiteren Störungen im Grenzverkehr 
hervorgerufen hat. Gegen den Proteſt der öſterreichiſchen Beam⸗ 
ten wurde die Reviſion der Waggons und der Abtransport auf 
öſterreichiſches Gebiet verhindert, worauf ſie ihren Dienſt ver⸗ 
laſſen, wenige Stunden ſpäter aber wieder aufgenommen haben. 
Wird dieſer Zwiſchenfall aber diplomatiſche Auseinanderſetzun⸗ 
gen zur Folge haben? 

Die „Arbeiterzeitung“ beſpricht die politiſche Konſtellation, 
die durch die junge Freundſchaft zwiſchen Italien und Ungarn 
entſtanden iſt und die den Hintergrund des Waffenſchmuggels bil⸗ 
det. Sie weiſt auf den innigen diplomatiſchen Verkehr zwiſchen 
beiden Ländern hin, auf die zahlreichen militäriſchen Bes 
ſuche und Gegenbeſuche und auf die konſequente Einkreiſungs⸗ 
politik Italiens Jugoflawiens gegenüber. Horthy⸗Ungarn rüſte 
zum Krieg und der italieniſche Diktator lege große Waffenlager 
»in Albanien und Ungarn an, den beiden Staaten, die bei einem 
Waffengange mit Jugollawien die Aufgabe hätten, die beiden 
Flanken des ſüdſlawiſchen Staates zu bedrohen. Auch das Ab⸗ 
kommen von Venedig, in dem die Aufteilung des Burgenlandes 
feſtgelegt iſt, denkt Horthy⸗Ungarn mit italieniſcher Hilfe umzu⸗ 
ſtoßen und ſich zu Oedenburg auch das rein deutſche Burgen⸗ 
land zu holen. Längs der öſterreichiſch⸗ungariſchen Grenze ſeien 
die Leventeorganiſationen beſonders ſtraff ausgebaut. Gerade in 
dieſen Tagen erfolgte die parlamentariſche Aus prache, in welcher 
Herr Prälat Seipel ſeine ſeinerzeitige Erklärung, daß die unga⸗ 
riſche Regierung bereit ſei, auf das Burgenland endgültig zu 
verzichten, zurückziehen mußte, gleichzeitig aber erklärte, daß er 
von der Loyalität der ungariſchen Regierung überzeugt ſei. Die 
italieniſchen Maſchinengewehre, die die Streifkommandos längſt 
der burgenländiſchen Grenze ſtärken ſollen, ſeien ein ſchlagender 
Beweis für die Friedensliebe und der Loyalität Ungarns, Sie 


Das Haus der Zukunft 
Ein fertiges Stahlgerippe mit Treppenaufgang wird in 3 Stun⸗ 


und 20 Minuten aufgebaut und dann mit Mauerwerk aus⸗ 
gefüllt. 


den 


burg zu Spangenheim. a 
Daß diejer bei der erſten Begrüßung im Elternhauſe 
nicht zugegen geweſen war, hatte ihn wohltuend berührt, 
wenn er auch wußte, paß Spangenheim kein feines Takt⸗ 
gefühl zu dieſer Zurückhaltung gezwungen hatte. Er durch⸗ 
ſchaute dieſen Mann ganz klar. Seit jenem Tage, wo er 
die Nachricht von des Bruders Verlobung mit Edith 
empfangen Folke wußte er, warum man ihn Hatte los jein 
wollen, warum man dieſe Intrige gegen ihn geipielt 
atte. Er hätte dieſe Verbindung vielleicht verhindern 
önnen, wenn er dem Bruder den Sachverhalt mitgeteilt 
hätte, den Spangenheim nebſt Tochter ihm ſicher ver⸗ 
ſchwiegen hatten, doch er tat es nicht. Der zuerſt wahn⸗ 
finnig wütende Schmerz in ihm war allmählich unterge⸗ 
angen in einer tiefen grenzenloſen Verachtung. Am lieb⸗ 
fen hätte er dieſem Manne den ganzen „Krempel“ vor die 
Füße geworfen, aber er hatte ſchon zu viel empfangen und 
konnte nicht mehr zurück Spangenheim tat nichts ohne 
perſönliche Vorteile; ſo hatte er ſeine Beihilfe zu dem Bau 
des Flugſchiffes auch nur unter der Bedingung gegeben, 
daß es gegen eine hohe Summe in ſein Eigentum über⸗ 
ginge, ebenſo wie das Geheimnis des Verfahrens und der 
Konſtruktion und deren Ausbeutung, und Hans Werner 
hatte ſich bereits damit einverſtanden erklärt i 
Denn was für einen Wert hatte das Leben noch für 
ihn, wenn er kurz vor dem Ziele abbrach? Er war kein 
Feigling, der das Leben mit den zertrümmerten Hoff, 
nungen nicht weiter wagen oder gar ihm ſelbſt ein Ende 
hätte bereiten ſollen. Er wollte vielmehr den großen Kampf 
weiter kämpfen, aber er wollte auch wiſſen, wofür er 
kämpfte. Sein Leben für das große Ziel einzuſetzen, an 
dem Gelingen zu arbeiten, das war den Kampf. wohl wert. 
Ein Mann muß höhere Intereſſen kennen, als die Liebe. 
So rang er ſich durch. Nur wenn der große Wurf gelungen 
war, konnte er ſeine Verpflichtungen gegen Spangenheim 
löſen Erſt das Gelingen machte ihn frei von ihm., und 
er wollte frei werden. Sein ganzes Augenmerk richtete er 
fortan RS dieſen Punkt und da kam ihm auch die alte 
Freudigkeit und Schaffensluſt wieder. Nur einmal noch 


dieſem wenn auch nicht 


ſchaffe künstlich mit Hilfe einer ausgedehnten ins und ausländi 
ſchen Preſſeprepaganda eine Reviſionspſychoſe, die den 
Frieden Mitteleuropas bedrohe. Die öſtereichiſche Republik könne 
auf die Dauer unmöglich mit verchränkten Armen zufehen, 
wie eine verlogene Propaganda darangeht, die öffentliche Mei⸗ 
nung der Welt in den Dienſt der magyariſchen Volks⸗ 
bedrücker zu ſtellen, noch weniger kann ſie zulaſſen, daß durch 
ihr Gebiet die Waffen geſchmuggelt werden, mit denen ihr ſelbſt 
das deutſche Burgenland entriſſen werden ſoll. ja, mit denen 
der Republik durch Wiederaufrichtung des habsburgiſchen Thro⸗ 
nes ein vernichtender Schlag versetzt werden ſoll. Mit den Wor⸗ 
ten, daß die italieniſchen Gewehre auf Reijen eine 
Mahnung feten, daß es hier eine wichtige Aufgabe für die öſter⸗ 
reichiſche Außenpolitik gibt, wenn es eine ſolche Politik überhaupt 
gäbe, ſchließt die „Arbeiterzeſtung“ ihre poliliſch bedeutſame Be⸗ 
trachtung über dieſen gewiß nicht alltäglichen und aufſehenerregen⸗ 
den Zwiſchenfall. 


Spannung in der Schwerinduſtrie 


im Reich 
Berlin. Wie der „Vorwärts“ aus Bochum meldet, teilt 

deutſche Metallarbeiterverband mit: „Vor dem Arbeitsgeri 
Bochum wurde am Donnerstag abends der Widerſpruch des 
Bochumer Vereins und der deutſchen Edelſtahlwerke gegen die 
erlaſſene einſtweilige Verfügung, wonach die genannten Werke 
gehalten fein ſollten den für verbindlich erklärten Schieds pruch 
in der nordweſtlichen Gruppe bezüglich der Arbeitszeit für go⸗ 
wiſſe Arten von Walzwerken zur Durchführung zu bringen, ver⸗ 
handelt. Die Verfügung wurde ausgehoben, da das Gericht an⸗ 
geſichts der Tarifverhältniſſe die Aktiv⸗Legitimation der An⸗ 
tragsſteller und die Paſſiv⸗Legitimation der Antragsgegnerin 
nicht als gegeben anſah. Angeſichts dieſer aus formaljuriſtiſchen 
Gründen ergangenen Entſcheidung wurde in eine fachliche Ver⸗ 
handlung über den Arbeitsſtreit nicht eingetreten. Die Diffe⸗ 
renzen um die Durchführung des Arbeitszeitſchiedsſpruches für 
die Metallindustrie und die Arbeitszeitverordnung vom 16. Juli 
haben zu einer Verſchärfung der Lage in der rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
hen Metallinduſtrie geführt. Der deutſche Metallarbeiterver⸗ 
band kündigt infolge der Weigerung des Bochumer Vereins und 
der deutſchen Edelſtahlwerke, die im Schiedsſpruch vorgeſehene 
Arbeitszeit durchzuführen, gewerkſchaftliche Kampfmaßnahmen an. 
Vovausſichtlich dürften die Kampfmaßnahmen der Gewerkſchaften 
ſchon in den nächſten Tagen durchgeführt werden. Der Schlich⸗ 
ter Dr. Jötten, der den Arbeitszeitſchiedsſpruch gefällt hat, hat 
es abgelehnt, eine Interpretation der in den Schiedsspruch feſt⸗ 
gelegten Beſtimmungen zu geben, mit der Begründung, daß er 
hierzu nicht bevollmächtigt ſei. 


Pariſer Skeptik in der Wilnafrage 

Paris. Es beſtätigt fi, daß die Großmächte die Abſicht 
haben, auf die Bitte eo. u Demarche in Kowno 
zu unternehmen, um den Beginn der in Ausſicht genomme⸗ 
nen polniſch⸗litauiſchen diplomatiſchen Verhandlungen zu 
beſchleunigen, doch zweifelt man daran. ob es gelingen 
wird, die Beſprechungen zwiſchen Litauen und Polen noch im 
Laufe des Frühjahrs in Gang zu bringen. 


Unruhen in Burma 


London. In Burma iſt es, nach Berichten aus Kal⸗ 
brite ſchweren Unruhen i 
r 
Due als Gegenmaßnahme gegen die Ab 
gierung, die Steuern abzuſchaffen, beſchloſſen. Beträchtliche 
Militärverſtärkungen ſind nach dem Unruhegebiet unterwegs. 


Streik und Mord in Südching 


Peking. Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſind in 
Hankau die Arbeiter der Textilfabriken in den Streik ges 
treten. Zur Zeit ſtreiken bereits 60 000 Arbeiter. — Udshao, 
Mitglied des Zentralkomitees der kommuniſti 


N N ttei, 
wurde in Schanghai auf der Straße ermordet ba 


Die Lage in Nikaragua 


London. Nach einer in Neuyork eingegangenen Mittei⸗ 
lung aus Managua nes in Quilali eingetroffene ameri⸗ 
kaniſche Marineſolda en keine Spur von den Streitkräften 
General Sandinos finden können. Man glaubt, daß ſie ſich 
in den Bergen verborgen halten, um die nächſte Bewegung 
der amerikaniſchen Truppen abzuwarten. 


Am anderen Morgen ritt Hans Werner nach Tannen⸗ erhielt ſie einen Stoß, als Spangenheim forwerte, 


daß 2 
ſein großes Flugſchiff in Helgendorf bauen und aufftelge 
laſſen sollte. Anfänglich hatte ſich alles in ihm dagege 
geſträubt — aber einmal wollte er doch nol die Heimo 
wiederſehen, und da war es beſſer, auch mit den letzten Er 
innerungen zu brechen. o war er hergekommen un 
ſteuerte nun ſogleich auf 110 Ziel > ER 

Spangenheim empfing ihn mit einer Herzlichkeit u 

Wärme, 1 ane he; ſeine 15 4 1 Zurück 
400 und die durchaus Jabs ftlihen Zwecke feines Be 
uchs zu dämpfen ſuchte Jeder Anspielung auf die jetz 
verwandtſchaftlichen Beziehungen 3 85 er geſchickt aus 
uweichen. Er wollte nichts anderes ſein als bisher, als 
ber in gewiſſer Beziehung abhängige Untergebene de; 
Mannes, mit deſſen Beihilfe er ſein Werk ins Licht bringen 
wollte, und deſſen Anordnungen er ſich einitweilen, weny 
auch mit Vorbehalt, zu fügen hatte. 

Dieſer Ton ſchien Spangenheim jedoch nicht zu paſſen; 
er ärgerte ſich über den ho nätigen Jungen Menſchen und 
hatte doch etwas wie Schuldgefühl ihm gegenüber. Aus 

on eingeſtandenen Grunde er⸗ 
klärte er fi mit jedem Vorſchlag Hans Werners einver⸗ 
ſtanden, auch damit, daß er in dem Direktionsgebäude 
neben der Fabrik Wohnung ui wollte, weil er, wie 
er ſagte feiner Arbeit näher zu ſein wünſchte und der Weg 
bis zum Schloß eine halbe Stunde weit war und ihm zu⸗ 
viel Zeitverluſt bringen würde. 

Als dieſe Angelegenheiten erörtert waren, verließ er 
Tannenburg, nicht ohne wehmütige Erinnerung an Onkel 
Brunneck mitzunehmen. 

Langſam und nachdenklich ritt er heim. Noch ehe er 
den Schloßhof erreicht hatte, trat ihm Hilde entgegen 

„Ich habe auf dich gewartet, Hans Werner. Haſt dun 
ein wenig Zeit für mich?“ 45 

Hans Werner ſprang ab und reichte ihr die Hand: 

Du 1 meinem Wunſche entgegen. Hilde. Ich 
1 5 dich bei meiner 1 in deinem . 115 
uchen. Zieht du einen Spaziergang in den Park vor“ 
2 22 (Fortſetzung kolat. x 


ommen. Ein Boykott 
ren und der e gage eee e en 
ehnüng der Re⸗ 
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Pleß und Umgebung 


Die Wählerliſten einſehen. In Pleß liegen die Mählerliſten 
für die Seim⸗ und Senatswahl im Rathauſe (Stadiverordneten⸗ 
ſithungszimmer) bis 15. d. Mis. zur öffentichen Einſicht aus. 

Stand der Winterſaaten. Die Winterſaaten ſtehen nach 
HR ee dee Landwirte ſchlecht. Starke Fröſte bei einer 
ſchadig, . ſollen etwa die Hälfte der Saaten ge⸗ 

Ein neues 


Seminargebäude i ren 
Der Bau eines nenen Sen ude in Pleß. Wie verlautet ſoll 


neuen Seminars in Pleß beſchloſſene Sache ſein. 


n werden die Verhandlungen zwiſchen Stadt und 
lewodſchaftsamt wegen eines Baudarlehns aufgenommen. 


Als Baugelände kommt das Terrain zwiſchen den 
en Präparandenanſtalten in Frage. 

Letztes Geleit. Die Beiſetzung des am 1. d. Mts. in Katto⸗ 
witz aus dem Leben geſchiedenen Präſes des Pleſſer Kreisge⸗ 
richts und Stadtverordnetenvorſtehers Dr. Seidler fand am 
4. d. Mts. in Kattowitz vom Knappſchaftslazarett aus unter 
gußergewöhnlich ſtarker Teilnahme ſtatt. Aus Pleß gaben dem 
Verſtorbenen das letzte Geleit faſt vollzählig die Gerichtsbeam⸗ 
ten, die Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums, ferner recht zahlreich Glieder aus allen Schichten der 
Bevölkerung von Pleß und Umgegend, weiter Deputationen der 
Gerichtsbehörden und Verwaltungsbehörden aus der ganzen 
Wojewodſchaft Schleſten, Vertreter der ſchleſichen Geſellſchafts⸗ 
kreiſe, beſonders aus Kattowitz Ger Staroſta von Kattowitz iſt 
ein Bruder des Verſchiedenen). In der Kapelle des Knapp⸗ 
ſchaftslazaretts widenete der Gerichtspräſes Dr. Zgorniak⸗ 
Kattowitz dem Verſtorbenen einen warmen Nachruf. Dann be⸗ 
wegte ſich der Trauerzug unter Vorantritt der Muſiklapelle der 
Mojewodſchaftspolizei nach der Marienkirche, wo der zuſtändige 
Pfarrer Dr. Szramek die Trauerrede hielt. Auf dem Friedhofe 
ſprach Pfarrer Bielok⸗Pleß tiefbewegende Worte. Eine Trauer⸗ 
weile der Muſtkkapelle beſchloß die Beiſetzungsfeier. Im Früh: 
jahre wird die Ueberführung der Leiche nach Biala und ihre 
Beiſetzung in der dortigen Seidlerſchen Familiengruft erfolgen. 
Man wird dem Verewigten ftets ein treues Gedenken bewahren. 


Pom Wetter. Von Weſten her dringt eine neue Störung 
oſtwärts vor. Daher iſt in den nächſten Tagen mit unbeftändiger 
Witterung (Eintrübung und Schneeſall) und Anſteigen der 
Temperaturen zu rechnen. Die Wetterausſichten ſind aſſo fol⸗ 
gende: Starker Weſtwind, wolkig, zeitweiſe Schneefall, milder, 
Temperatur um Null. a 
Grundſtücksverſteigerung. Das Karl Homaſche Grundstück ge⸗ 
langt am 21. Februar d. J. im Zimmer 18 des Pleſſer Kreis⸗ 
gerichts zur Verſteigerung. : 
Neue Wach⸗ und Schließgeſellſchaſt. In Pleß iſt ein Wach⸗ 
und Auskunftsunternehmen unter dem Namen „Strzecha“ gegrün⸗ 
5 8 worden. Leiter derſelben iſt der Bahnhofsreſtaurateur Johann 
apa. a 
5 Neue Bahnlinie Warſchowitz—Schwarzwaſſer. Die neue 
Eiſenbahnlinie von Warſchowitz nach Schwarzwaſſer iſt am 
1. d. Mts. in Betrieb geſetzt worden, und zwar zunächſt nur 
für den Güterverkehr. 


Wochenmarkt. Da der Freitag ein Feiertag war, wurde der 
Wochenmarkt bereits am Donnerstag abgehalten. Er war gut 
beſucht und ausreichend beſchickt. Butter war für 280—3,00 
Zloty zu haben, Weißkäſe für 70, ein Ei für 30 Groschen. Gemüſe 


beiden frühe⸗ 


And Obſt war für normale Preiſe käuflich. Das Angebot in Ge⸗ 


2 gel war ziemlich ſtark, die Preiſe für Geflügel halten ſich im⸗ 
mer noch auf bisheriger Höhe. Di n f i 
Bean. heriger Höhe. Die ganze Marktbawegung zeigte 


Hoöchſtpreiſe. Die eingeklammerten Preiſe find Marktpreiſ 
Kralauerwurſt 2,10 Knoblauchwu 48 10 u 
2,10, ft 1,70 (1,60), polni‘ 
1,50 (1,40), Weizengrießmehl 059 altes Wehen 051, 8 
2 Weizenmehl 0,45, 70⸗proz. Roggenmehl 0,34, Farinzucker 0,74, 
Örotbrot 0,26, Brot aus 70 prog. Roggenmehl 0,31, aus 65⸗proz. 
1 1 Bi 1 0,50, Tafel butter 3,70, Dorf⸗ 
bulter 3,0, utter 2,80, Schmalz 1,80, Gi 0,23—0.28. 
Kuhläſe 0,70 Zloty. 8 en g 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. Noch einmal werden die 
Vereinsmitglieder und deren Angehörge 9 eingela⸗ 
denen Gäſte darauf hingewieſen, daß die Eintrittskarten zu 
dem Maskenball im Vorverkauf beim „Anzeiger für den 
Kreis Pleß“ unter Vorzeigen der Einladung möglichſt alle 
einzulöſen ſind. N 

Geſangverein Pleß. Der Verein nimmt nach den Weih⸗ 
nachtsferjen nunmehr jeine regelmäßige Tätigkeit wieder 
auf. Montag, den 9. d. Mis., findet abends im kleinen 
Saale des Hotels „Pleſſer Fi ſtatt: a) um 8 Uhr die Ge⸗ 
ſangsprobe, bei der vollzählige Beteiligung erwartet wird, 
b) um 10 Uhr Sitzung des Vorſtandes und des Feſtausſchuſſes 

zwecks Beratung und Feſtſetzung alles näheren für das Ver⸗ 

einspergnügen am 28. Januar. Wer ſich an der Sänger⸗ 

fahrt nach Wien im Sommer 1998 beteiligen will, muß dies 
bis ſpäteſtens 15. d. Mis. beim Vorſtande melden. 


Aus dem Gerichts aal. Paul Pradelot, der wegen Diebstahls 
Aas - 3 von dem Mazur as Studzienitz die 
eee wurde Schöffengericht Pleß zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Die Unterſuchungshaft 1 1 angerechnet. 
Ei sg Ya Sonntag, den 8. d. Mis nach⸗ 
littags » d im evangeli' i H t 
a Gee abgeht, geliſchen Waiſenhauſe Altdorf 
Goldmannsdorf. Das 48 Morgen große Grundſtück des 
Sen dag nr IM Obergofbmannspon 11105 am 25 Fer 
bruar, um t s, i ei icht Pl. im 
Ar 15) vebteigerk werden im Kreisgericht Pleß (Zimmer 
Niitolai. Die Wählerliſten für die Sejm⸗ und Senats: 
wahlen liegen in Nikolai im Sitzungsſaale des Maaſſtrats⸗ 
geböudes zur allgemeinen Einſicht bis 15. Januar aus. 


Orzeſche. Auf dem Wege nach Paniow wurde der Joſef 
Farys von einem gewiſſen Hugo Muſtol und deſſen Beglei⸗ 
lern arg beläſtigt. In der Notwehr machte der Faris von 
ſeinem Revolver Gebrauch und verwundete einen gewiſſen 
Jalonc an der rechten Hand. Zajonc wurde zum Arzt nach 
Sodee gebracht. Dem Farys iſt die Waffe abgenommen 
orden. 3 

SE Petrowitz. In der Wohnung des Alexander Tworz in 
Petrowitz nahm der 34 Jahre alte Paul Czempka aus Ligota 
ſiſch das Leben durch Erhängen. Nahrungsſorgen, Fami⸗ 
lienzwiſtigkeiten und ſonſtige Unannehmlichkeiten waren der 
Grund zum Selbſtmord. Czempke ſoll auch geiſtig nicht ganz 


3 normal geweſen ſein. 


„ Wohlau. Das Grundſtück des Martin Wyroba in Woh⸗ 
du gelangt am 28. 


Februar d. J., vormittags 9 Uhr, im 
Dimmer 18 des Pleſſer Kreisgerichts zur Verſteigerung. 


. 
ae — — 


glattes Weizenmehl 0,51, 60⸗ 


Eine der größten Schiebungen der Weltgeſchichte wird in eini⸗ 
gen Tagen in London gerichtlich behandelt werden, denn es wird 
hier feſtgeſtellt werden müſſen, ob der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg 
von den Japanern durch einen Sieg oder durch ein Geldgeſchäft 
gewonnen wurde. Angeblich hat der japaniſche Marſchall Dama⸗ 
gata für den Fall Port Arthurs und für andere „Kleinigkeiten“, 
durch die allein der ſchnelle Sieg Japans über Rußland möglich 
war, an ruſſiſche Verräter nicht weniger als 300 Millionen Mark 
gezahlt, oder vielmehr nur in Wechſeln bezahlt, die nicht von 


der japaniſchen Regierung eingelöſt wurden und nun jetzt von 
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macherlei möglich. Gerade der ruſſiſch⸗japaniſche 


einem der Verräter eingeklagt werden ſollen. Hier entrollt ſich 
tatſächlich ein geſchichtlicher Roman, wie er einem Dichter nie 
geglaubt werden würde, wenn die Angaben der klagenden Partei 
richtig ſein ſollten. In Rußland war allerdings zur Zarenzeit 
Krieg deckte 
Schäden auf, die in einem anderen Kulturſtaate überhaupt nicht 
möglich ſind. So ſtellte ſich bald am Anfange heraus, daß die 
Schuhe der Soldaten anſtatt aus Leder aus Pappe waren, und 
bei Beendigung des Krieges gingen 50 Millionen Rubel, die 
nach Sibirien zur Ausbeſſerung der Schäden geſchickt wurden, un⸗ 
tenwegs verlegen. Kein Menſch hat fie wiedergeſehen und kein 
Menſch wußte auch, wer ſie genommen hat. Auf dieſer ſiltlichen 
und politiſchen Grundlage ſind auch die unglaublichſten Vorgänge 
möglich. 2 

Man weiß daß im ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege die unerſchütter⸗ 
liche Haltung der Feſtung Port Arthur unter General Stoeſſel 
den Japanern nicht nur die größten Schwierigkeiten machte, ſon⸗ 
dern auch den Sieg gefährdete. In den erſten Stürmen vom 
13.—14. Auguſt 1904, die die Japaner auf die Nordfront von 
Port Arthur machten, verloren fie nicht weniger als 16 000 Mann, 
ohne daß die Japaner den geringſten Erfolg erzielten. Nun rückte 
Kuropatkin zum Entſatz von Port Arthur mit einer ſtarken 
Heeresmacht heran, nachdem er noch eine zweite Armee von 
69.000 Mann herangezogen hatte. Die Japaner kamen jedoch 
nicht vorwärts und vier Monate lang lagen ſich die beiden Ar- 
meen gegenüber. Zwar hatten die Japaner am 31. Oktober 1904 
einen Teil der Außenwerke der Feſtung Port Arthur erobert und 
ſich am 18. Dezember durch Einnahme eines beherrſchenden Fonts 
die Möglichkeit geſchaffen, die Innenſeite der Nordfront zu be⸗ 
ſchießen, aber damit waren noch nicht jo weſenlliche Fortſchritte 
erreicht, die eine plötzliche Uebergabe der Feſtung gerechtfertigt 


Gen oder Bestechung? 
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hätten. Die Welt war darum nicht wenig überraſcht, als am 
2. Januar 1905, alſo wenige Tage nach dem kleinen Teilerfolg 
der Japaner, die Feſtung unter General Stoeeſſel kapitulierte. 
Welche ungeheure Machemittel General Stoeſſel noch zur Verfü⸗ 
gung hatte, geht daraus hervor, daß bei der Uebergabe der 
Feſtung fogendes Kriegsmaterial ausgeliefert wurde: 546 Ge⸗ 
ſchütze. 35 252 Gewehre, mehr als 80 000 Kilo Granaten und me 
als 3000 Kilo Pulver. Außerdem noch 4 Schlachtſchiffe, 2 Kreu⸗ 
zer, 14 Rancmenboote, eine Unzahl von Dampfern. Die Ueber⸗ 
gabe der Feſtung war unter dieſen Umſtänden in militäriſcher 
Beziehung das größte Rätſel. Nun ſoll es nach Zeitungsmittei⸗ 
lungen angeblich gelöſt werden. : 

Nach dieſen Mitteilungen hat angeblich Marſchall Pama⸗ 
gata, einer der ſiegreichen Feldherrn im Kriege gegen China und 
japaniſcher Miniſterpräſident vom Jahre 1898, der den Mikado 
bei der Zarenkrönung vertreten hatte und Rußland gut kannte, 5 
durch drei Mittelsmänner, unter denen ein Graf Zielinski die 
Hauptperſon zu ſein ſcheint, die Uebergabe Port Arthurs durch 
eine Zahlung von rund 300 Millionen Mark in drei Wechſeln 
erreicht. Wenn man die ſeltſamen Umſtände betrachtet, unter 
denen eine Anzahl vuſſiſcher Kriegsſchiffe durch die Ruſſen ſelbſt 
ziemlich ehne Grund verſenkt wurden, und wenn man überlegt, 
in welch peinlicher Lage Japan Ende 1904 war, als Port Arthur 


” 


noch uneinnehmbar erſchien, dann find. die Vorgänge jener Zeit, a 


die für Japan ſich ſo günſtig geſtalteten, allerdings geeignet, eine 
Beſtechung der Ruſſen durch Japaner mindeſtens für möglich zu 
halten. Der Prozeß wird nun darum geführt, weil die Japaner 
angeblich die Wechſel nicht eingelöſt haben, als ſie ſich im Beſitz 
von Port Arthur und des Sieges befanden. Ven den drei Ver⸗ 
rätern, denen die Wechſel übergeben worden ſind, ſoll nur noch 
allein Graf Zielinski übrig fein. Außerdem find zwei Wechſel 
über ungefähr je hundert Millionen Mark im Laufe der Jahr⸗ 
zehnte verſchwunden, während ein Wechſel auf höchſt geheimnis⸗ 
volle Weiſe nach London gekommen iſt und nunmehr von einem 
engliſchen Konſontium eingeklagt wird, da die Summe von 100 
Millionen Mark ein ganz anſtändiges Kapital darſtellt. Es wird 
wohl der erſte Prozeß der Welt ſein, in dem durch Richter ent⸗ 
Ihieden wird ob ein Sieg durch Tapferkeit der Truppen und Ge⸗ 
nialität der Feldherren oder durch drei unbezahlte Wechſel er⸗ 
langt wurde. 


Sportzwerke 


bevorzugt man Horn-, Zelluloid- und Schild⸗ 
plattbrillen, da ſie einen feſten Sitz verbürgen. 
Metallbrillen ſchneiden bei erhitzten Geſichtern 
mehr in das Fleiſch ein als dieſe nicht⸗ 
metalliſchen Brillen, die auf der Naſe und 
an den Schläfen und Ohren breiter aufliegen. 


Beſonders beliebt für Sportzwecke ſind 
Ratsherrn-Brilien 

FCC . ACH 

Laſſen Sie ſich fachmänniſch beraten durch: 


Waller Bornemann 


Diplomierter Augenoptiker 
Bielitz, Stadibergs, 21. Tel. 2133 


3 


* 2 ” m > 
Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Das Moratorium für ſtädtiſche Hypotheken 

um ein Jahr verlängert 

Nummer 117 des „Dziennik Uſtaw“ vom 30. Dezember 1927 
enthält eine Verordnung des Staatspräſidenten vom 20. Dezember 
1927 über die Verlängerung des Rechts des Zahlungsauſſchubs, 
wie es im $ 5 der Aufwertungsverordnung vom 14. Mai 1924 
vorgeſehen iſt. Die neue Verordnung beſtimmt im Artikel 1: 

Das Necht des im § 5 Punkt 4 der Aufwertungsver⸗ 
ordnung vom 14. Mai 1924 vorgeſehenen Rückzahlungsauf⸗ 
ſchubs von Anſprüchen, die hypothekariſch geſichert find auf 
Grundſtücken, deren Haupteinnahme aus der Miete fließt, 
wie fie im Mieterſchutzgeſetz umſchrieben iſt, wird bis zum 
31. Dezember 1928 verlängert. 
Dieſe Verordnung hat beſondere Bedeulung für Intereſſen⸗ 
ten (Schuldner und Gläubiger) an Mietshäuern hauptſächlich 
in den tSädten. Bekanntlich ſollte das Moratorium für Darlehns⸗ 
hypotheken auf Mietshäuſern mit dem 31. Dezember 1927 ablau⸗ 
fen; die jetzige Verlängerung desſelben hat zur Folge, daß der 
Schuldner am 2. Januar 1928 noch nicht zu zahlen braucht und 
der Gläubiger ſich noch ein Jahr gedulden muß. 
Aber der letztere muß auf Grund der neuen Verordnung nicht 
nur vorerſt auf das Kapital verzichten, ſondern er muß ſich auch 
mit den bisherigen Kapitalzinſen begnügen, da nach der beſtehen⸗ 
den Rechtsprechung eine Erhöhung des Zinsfußes vor dem Fällig⸗ 
keitstermin des Kapitals nicht ſtatthaft iſt. 
In derſelben Nummer des „Dz. Wit.“ iſt eine weitere Vers 
ordnung erſchienen, in der beſtimmt wird. daß die bisher nicht 
verjährten Anſprüche auf Renten, die vertraglich mit der Ans 
ſiedlungskommiſſion, den Generalkommiſſionen und Rentenbanken 
in Poſen, Pemmerellen und Oberſchleſien vereinbart wurden vor 
Ablauf des 31. Dezember 1928 nicht verjähren. 


Sofortiger Strafvollzug auf den Eiſenbahnen 


verlehr ausgedehnt worden. Die Kontrolleure und Schaffner 
find. demnach ermächtigt, bei allen Uebertretungen der Reiſe⸗ 
vorſchriften, vor allem bezüglich der Sauberhaltung der Abteile, 
des Rauchens in Nichtraucher⸗Abteilen uſw., von den Rei enden 
die ſofortige Erlegung der Strafgebühren gegen Quittung ein⸗ 
zufordern. Wenn ſich ein Reiſender weigern ſollte, die Strafe 
ſofort zu bezahlen, wird ein Protokoll hierüber und über den Tat⸗ 
beſtand aufgenommen. Dies hat in jedem Falle eine Erhöhung 
der Strafgebühren im Gefolge. Auch die hierdurch entſtehenden 
Koften muß der betreffende Reiſende tragen. Falls alio ein 
Reſſender nach feiner Anſicht zu Unrecht in Strafe genommen 


Auf Grund miniſterieller Verfügung iſt der ſofortige Straf⸗ 
vollzug, ähnlich wie bei der Polizei, auch auf den Eiſenbahn⸗ 


wird, empfiehlt es ſich, die Strafe zu zahlen, hiergegen jedoch 


ſofort Proteſt einzulegen beim zuſtändigen Zugführer. beſſer noch 
an der Beſtimmungsſtation bei dem die Aufficht führenden Beam⸗ 
ten. Als Unterlage kann hierbei ſtets die von dem Schaffner 
ausgeſtellte Quittung gelten. Zur Klärung der einzelnen ſtritti⸗ 
gen Fälle wird es nicht ſchaden, wenn ſich der proteſtierende 
Reiſende die Namen und Adreſſen der in demſelben Abteil mit⸗ 
fahrenden Perſonen aufſchreibt, damit dieſe im Notfalle als Zeu⸗ 
gen dienen können. >. 
3 M 
Neueinfeilung des Schuljahres 


Das Unterrichtsminiſterium wird demnächſt eine Neuein⸗ 
teilung des Schuljahres einführen und zwar zunächſt in den ſtaat⸗ 
lichen Mittelſchulen und in den Lehrerſeminaren. Demnach wird 
das neue Schuljahr in zwei Halbjahre zerfallen, von denen das 5 
erſte Halbjahr am 19. September beginnt, und am 30. Januar 
zu Ende geht, während ſich das zweite Halbjahr über den Zeite 
raum vom 3. Februar bis zum 10. Juni erſtreckt. Jedes der bei⸗ 4 
den Halbjahre zerfällt wieder in zwei Anterabſchnitte namig 
1. vom 19 September bis 15. November, 2. vom 16. November 
bis 30. Januar, 3. vom 3. Februar bis zum 15. April und 4. ge 
vom 16. April bis zum 30. Juni. Am Schluſſe jedes dieſer ab. 
ſchnitte tritt eine Lehrerkonferenz zuſammen, um über die jeweiligen * 
Fortſchritte der Schüler zu beraten. Außerdem treten zu dene * 
ſelben Zeitpunkten die pädagogiſchen Räte zuſammen, um die 5 


Erfahrungen des letzten Vierteljahres auszutauſchen und das Ur 5 
beitsprogramm für die nächſte Periode feſtzulegen. Am Schluſſe 
des Semesters erhält jeder Schüler ein Zeugnis. 75 


ZIwangsliquidierung 
aller reſtlichen Inflationsinftitute 


Mit 1. Januar 1928 werden in Polen alle Banken liquidiert, 
deren Aktienkapital weniger als 2% Millionen Zloty beträgt. 
Trotz des Säuberungsprozeſſes im polniſchen Bankweſen, der ſeit 
1925 andauert und zu einer weſentlichen Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe geführt hat, gibt es noch immer eine ganze Menge von 
Bankinſtituten, deren Kapital die vorgeſchriebene Höhe nicht er 
reicht. Es handelt ſich größtenteils um Banken aus der Infla⸗ 
tionszeit. Vor dem Kriege betrug das Minimalaktienkapital 
einer Bank in Kongreßpolen nach den dort geltenden geſetzlichen 
Beſtimmungen 500 000 Rubel. Durch die vor kurzem publizierte 
Verordnung, wonach das Mindeſtkapital einer Bank in Polen 
2% Millionen Zloty betragen muß, wird das Vorkriegsniveaun 
der Bankkapitalien annähernd erreicht. ur 


nv 


Der Kohlenerport im Dezember : 


Nach den vorläufigen Berechnungen ſind im Monat Degem 
ber im polniſch⸗ſchleſiſchen Kohlenrevier insgeſamt 2 500 000 Ton- 
nen Kohle und ſomit 19000 Tonnen mehr als im November de⸗ 
fördert worden. Der Export betrug 818 000 Tonnen und ſomit 
25 000 Tonnen mehr als im November. Die Verteilung des . 
Exportes auf die einzelnen Märkte konnte noch nicht errechnet en 
werden, doch begegnet der Export nach den nordiſchen Ländern 
immer größeren Schwierigkeiten, da die engliſche Kohle durch 101 
ſtarke Preisherabſetzungen mit der polniſchen Kohle konkurriert tan 
und beſonders Dänemarck, das auf den Lebensmittelimport aus 
England angewieſen iſt, bedroht wird, uch die engliſche Kohle 
wieder abzunehmen und die polniſchen Kohlenlieferungen abzu⸗ 5 
ſtellen. f N 


Eine 100-Millionen-Anleihe 1 

für die Wojewodſchaft Schleſien ge 

Der Wojewodihaftsrat hat im ſeiner Sitzung am Don 
nerstag beſchloſſen, dem Sejm ein Geſetzprojekt über die zur . 
nahme einer Anleihe von 100 Millionen Zloty für Woh. 
nungsbauten und andere Inveſtierungszwecke vorzulegen. u 2 
Die Anleihe ſoll nach Möglichkeit im Inlande aufgenommen 
werden. Gleichzeitig wurde der Stadt Lublinitz die Gen 
migung zur Aufnahme einer Anleihe von 400 000 Zloty, 


2 


elenfolls für Wohnungsbauten, erteilt. Aus dem Wire 
ſchaftsfonds gelangten 11 100 Zloty als Kredite für Woh⸗ 3 
1 
2 
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nungsbauten an private Geſellſchaften und Kommunen zur 
Perteilung. Außerdem wurden in der Sitzung verſchiedene 
Bauerlaubniſſe erteilt, eine Anzahl Ortsſtatute genehmigt 
und verſchiedene Perſonalfragen geregelt. 


Beihilfen für die Arbeits loſen 

Das Arbeitsminiſterium hat im Einvernehmen mit dem In⸗ 
nenntinijterium eine Verordnung erlaſſen, wonach den Arbeitsloſen 
in der Wojewodſchaft Schleſien die ſtaatliche Beihilfe auch für den 
Monat Januar noch weiter gewährt wird. Eine weitere Ver⸗ 
ordnung beſtimmt die Zahlung von ſtaatlichen Beihilfen auch für 
die Arbeitsloſen in Warſchau und den Induſtrierevieren Lodz, 
Krakau und Dombrowa. 


Budgetüberſchüſſe und Amſatzſteuer 

Aus der Neufahrserklärung des polniſchen Finanzminiſters 
Czechowicz geht hervor, daß das laufende Budgetjahr mit 
einem Ueberſchuß von ungefähr 30 Prozent abſchließen dürfte. 
Nachdem das Jahresbudget 1 990 000 000 Zloty beträgt, dürfte 
alſo der Ueberſchuß mehr als eine halbe Million Zloty betragen. 
In 8 Monaten des laufenden Budgetjahres wurden annähernd 
ſoviel vereinnahmt, wie es urſprünglich veranſchlagt war. Vor 
allem ſtiegen die Einnahmen aus der Einkommenſteuer. Laut 
Budget ſollte dieſe Steuer insge amt 120 Millionen Zloty ein⸗ 
bringen, ſie hat aber in den 8 Monaten bereits 125 Millionen 
oder um 5 Millionen mehr gebracht. Die Monopolartikel werfen 
ebenfalls mehr ab, als vorge ehen wurde. Das Geſagte gilt 
hauptſächlich für die beiden Monopolartikel, Schnaps und Tabak, 
die einen Ueberſchuß von 120 Millionen Zloty einbringen dürfen. 
Dieſe Budgetüberſchüſſe ermöglichten das Zu ſtandekommen der 
Dollaranleihe. Die allgemeine Finanzlage des Staates hat ſich 
weſentlich gebeſſert. Noch am 31. Mai 1926 betrug der Vorrat 
an Edelmetallen und Auslandsdeviſen 25 Millionen Dollar, 
heute beträgt er 158 Millionen Dollar. Darunter befindet ſich 
ſelbſtverſtändlich die amerikaniſche Dollaranleihe in der Höhe von 

a 61,6 Millionen Dollar. Das bei dieſer günſtigen Finanzlage des 

Staates die Warſchauer Regierung die Ueberſchüſſe der ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaft in der Form von Tangente einfordert, be⸗ 
weiſt nur, wie wenig man für umiere Wojewodſchaft übrig hat. 
Die Tangente beträgt 12 Millionen Zloty, von der 4 Millionen 
für Häuſerbauten in der ſchleſiſchen Wojewedſchaft verblieben. 
Dabei hat Schleſien neben Warſchau die größte Wohnungsnot und 
die meiſten Aubeitsloſen. Zweifellos ſteht feſt. daß. die hohen 
Budgetüberſchüſſe das Anſehen der Regierung geſteigert, umſomehr 
als viele Unternehmungen und Vereinigungen greifbare Vor⸗ 
teile davon erzielt haben. Eine andere Frage iſt es, ob die’e 

5 Ueberſchüſſe der Regierung als ihr beſonderer Verdienſt zu buchen 
find. Hier dürften ſchon die Meinungen auseinander gehen. 
Jedenfalls find das Steuergelder, die durch die ſchleſiiche Vevöl⸗ 
kerung mühſam aufgebracht wurden. 

Die verhältnismäßig günſtige Lage erfordert eine Steuer⸗ 
reform die ſehr dringend iſt. Ueber die Umſatzſteuer haben wir 
wiederholt geſchrieben. Die Am atzſteuer dürfte zu den ſchwerſten 
und ungerechtigſten Steuern gerechnet werden. Bei jedem Ar⸗ 

5 tikel wird ſie mehrmals eingezegen. Die Umſatzſteuer zahlt der 
Produzent, der Großhändler und der Detailliſt. In Wirklichkeit 
zahlt dieſe Steuer nur der Konſument, weil alle drei dieſe Steuer 
in die Ware einkalkulieren. Dieſe Steuer muß die 

h große Maſſe des armen Voleks bezahlen, nicht ausgenommen die 

Arbeitsloſen. Daher iſt dieſe Steuer ungerecht und am meiſten 

verwerflich. 

Die Amiatzſtener wird rückſichtslos eingezogen. Selbſt Kauf⸗ 
leute, die ihr Geſchäft aufgegeben haben, weil es ſchlecht ging, 
müſſen dieſe Steuer abführen. Das bezieht ſich ebenfalls auf die 
Gewerbetreibenden und die kleinen Händler. 
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Wieder ein Schmuggelprozeß 


89 Kilogramm Sacharin — Auch Knöpfe werden in 
83 580 Zloty Geidſtrafe und 3 


Vor der Zollitraflammer des Kattowitzer Landgerichts 
wurde unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Zienkiewicz am 
Donnerstag erneut in einer Schmuggelaffäre verhandelt. Ange⸗ 
klagt waren diesmal die Chauffeure Urban Globiſch, Karl 
Polyka, der frühere Angeſtellte Viktor Adamek und Kaufmann 
Karl Labus aus Kattowitz. Letzterer wurde in dem großen, 
ſenſationellen Sacharin⸗Schmuggelprozeß. welcher Ende Dezember 
vor dem Kattowitzer Gericht ausgetragen wurde, als einer der 
drei Hauptangeklagten zu einer außerordentlich hohen Geldſtrafe, 
ſowie überdies zu mehreren Monaten Gefängnis verurteilt. 

Am 10. September v. Is. wurde an der Grenze das Per⸗ 
ſonenauto Sl. 1871 angehalten und nach Durchſuchung konfisziert, 
da im Wageninneren 89 Kilogramm Sacharin und eine große 
Menge (etwa 90 Kilo) Knöpfe in verſchiedenen Sorten aufge⸗ 
funden wurden. Verhaftet werden konnten zugleich Globiſch, 
Adamek und Potyka. Kaufmann Karl Labus wurde als angeb⸗ 
lich Mitſchuldiger deswegen in die Affäre gezogen, weil das 
konfiszierte Auto deſſen Eigentum war. Chauffeur Globiſch 
hatte ſ. Zt. den Auftrag erhalten, nach Erledigung aller Forma⸗ 
litäten, das in Beuthen reparierte Auto nach Kattowitz zu brin⸗ 
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Das Steueramt fragt nicht danach, ob das Ge⸗ 
ſchäf! den Händler ernähren kann eder nicht. Den kleinen Händ⸗ 
lern, die im Rückſtande mit der Umſatzſteuer geblioben ſind, wurde 
elbſt die Barloſung auf dem Wochenmarkte weggenommen. 

Hier iſt eine Reform dringend notwendig. Vor allem muß 
gefordert werden, daß die Umſatzſteuer nun einmal behoben wird 
und zwar nicht von dem Händler, Detailliſt und Groſſiſt, ſondern 
lediglich vom Produzenten. Dadurch wird die Steuer nicht ſo 
drückend und läßt ſich vom verwaltungstechniſchen Standpunkte 
leichter handhaben. Gewiß jind wir für gänzliche Beſeitigung 
dieſer Steuer, nachdem aber damit kaum zu rechnen iſt, ſind 
Erleichterungen dringend notwendig. 
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Kattowitz und Umgebung. 

Zum vereideten Sachperſtändigen ernannt. Fleiſcher⸗ 
Ehrenobermeiſter Alois Pakulla aus Kattowitz wurde durch 
das hieſige Landgericht als vereideter Sachverſtändiger für 
den Landkreis Kattowitz beſtätigt. 

Warnung für Handwerker! Der Vorſtand des Zentral⸗ 
Sandwerkerverbandes, Sitz Kattowitz (Innungsverband), 
gibt bekannt, daß das Anterſekretariat in Sohrau ſeit zirka 
einem halben Jahre aufgelöſt worden und demnach niemand 
berechtigt iſt, weiterhin im Auftrage des Innungsverbandes 
Gelder einzukaſſieren oder irgendwelche Befugniſſe auszu⸗ 
üben. Ebenſo dürfen ohne Genehmigung des Vorſtandes 
vom Innungsverband keine Verſammlungen einberufen 
werden. 

Der Auftrieb am Pferdemarkt. Insgeſamt 64 Pferde 
wurden am letzten Vieh⸗ und Pferdemarkt in Kattowitz auf⸗ 
getrieben. Für minderwertiges Pferdematerial wurden 200 
bis 500 Zloty, Die mittlere jowie Qualitätspferde dagegen 
600 bis 1200 Zloty gefordert. 
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Riefenmengen geſchmuggelt — 
Monate Gefängnis 


gen. Nach Aus age des Angeklagten Globiſch wurde dieſer von 
einem gewiſſen Müller aus Kattowitz, welchem er in Beuthen 
begegnete, erſucht, die Waren über die Grenze zu ſchaffen. Die 
Beſchuldigten Adamek und Potyka wiederum führten zur Ver⸗ 
teidigung aus, daß ſie unterwegs mit Erlaubnis des Globiſch 
in das Auto geſtiegen ſeien, mit der Schmuggelaffäre jedoch ab⸗ 
ſolut nichts zu tun hätten. Globiſch beſtätigte deren Ausſagen 
und gab weiter an, daß er nicht gewußt habe, was für Waren 
der fragliche Müller aufgeladen habe. Nach Vernehmung der 
Zeugen ſtand es für das Gericht feſt, daß die drei vorerwähnten 
Bellagten, welche ſich auf Ausflüchte verlegten, den Schmuggel⸗ 
verſuch gemeinſam ausgeführt hatten, dagegen konnte Karl 
Labus nachweiſen, daß er an dem fraglichen Tage in Oppeln 
weilte und in dieſe Affäre nicht verwickelt war. 

Verurteilt wurden Urban Globiſch. Viktor Adamek und 
Karl Potyka wegen Schmuggel bezw Beihilfe zu einer Geldſtrafe 
von je 27 860 Zloty, ſowie ferner zu je einem Monat Gefängnis. 
Es erfolgt im Falle der Nichtzahlung Umwandlung in Gefäng⸗ 
nisſtrafen und zwar bei Anrechnung von je 200 Zloty pro Tag. 
Kaufmann Karl Labus wurde diesmal freigeſprochen. 


Insgeſamt 


Achtet auf die Kinder. Die auf der ul. Wojewedska woh⸗ 
nende Witwe Sianislawa Komierzak ließ in der Wohnung ihre 
2 Kinder im Alter von 3 und 4 Jahren ohne Auſſicht zurück. 
Während ihrer Abwe enheit machte ſich das Ljährige Töchter⸗ 
chen Leonarda an dem gut eingeheizten Ofen zu Ichaffen. wobei 
ihre Kleider Feuer fingen. Im Augenblick ſtand das Kind in 
Flammen und erlitt fo ſchwere Brandwunden, daß es gleich 
danach verſtarb. — Eltern dürften kleine Kinder nie in der 
Wohnung, eben ſo wie auf der Straße unbeaufſichtigt laſſen denn 
zahllos ſind die Unglücksfälle, die durch eine ſolche Nachläſſig⸗ 
keit entſtanden ſind. 3 


Vielitz und Umgebung 

Verſchiebung des Beskidenfeſtes in Bielitz. Der Ausſchuß des 
Beslidenvereins Bielitz jicht ſich gezwungen, das für den 11. d. 
Mts. in Ausſicht genommene Beskidenfeſt auf einen ſpäteren, noch 
bekanntzugebenden Termin zu verſchieben. 

Ausbau von Fremdenzimern auf der Klementinenhütte. Der 
Beskidenverein Bielitz wird im erſten Steckwerk des Schutzhauſes 
auf der Magora (Klementinenhütte) Fremdenzimmer ausbauen 
und eine Veranda errichten. Die Arbeiten ſind bereits ausge⸗ 
ſchrieben. 

Stiftungsfeſt des Vielitz⸗Bialaer Turnvereins. Der Bielitz⸗ 
Bialaer Turnverein begeht jein 66. Stiftungsfeſt Sonnabend, den 
14. Januar in den Schießhausfälen. . 


— 


Sporkliches 

Slonsk Schwientochlowitz — Odra Scharley 3:0 (2:0). 

Mit dieſer Niederlage wurde die Odra⸗Mannſchaft in ihrer 
Siegeslaufbahn von Slonsk angehalten. Der hohen Klaſſe der 
Schwientochlewitzer konnte Odra nicht ſtandhalten. 

Slonsk 1. Jgd. 1. Jed. 4:0, 

Slonsk 2. Igd. 2. I ne 

Polizei Kattowitz — 24 Schoppinitz 4:2, 

Nach einer ſechs Wochen langen Pauſe trat die Polizei mit 
einer geſchwächten Mannſchaft an und hatte eine große Ueber⸗ 
legenheit. 

Polizei 1. Igd. — 24 1. Id. 3:0. 

Polizei 2. Igd. — 24 2. Igd. 2:0. 

Schmeling ſchlägt Bonaglia in der 1. Runde k. o. 

Der mit Spannun erwartete Kampf um die Europa meiſter⸗ 
ſchaft im Halbſchwergewicht dam am geſtrigen Freitag im Berliner 
Sportpalaſt zum Austrag und endete mit einem Siege durch 
Niederſchlag in der 1. Runde des Titelhalters Schmeling (Berlin) 
über den Herausforderer Bonaglia (Italien). 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, nakfad drukarski, Sp. 2 ↄgr. odp. 
atowice, Kosciuszki 29. 
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